
DDiieeDie FFääuusstteeFäuste ffllooggeennflogen
Mehrere Männer wurden bei Schlägereien in Ansbach verletzt

ANSBACH (mb) – In der Nacht
zum Samstag saßen in Ansbach die
Fäuste locker. Die Polizei musste zu
drei Schlägereien anrücken.

Um 20.40 Uhr hatte in der Würz-
burger Landstraße ein 41-Jähriger
einen 25-Jährigen sowie einen 41-
Jährigen attackiert. Der Täter war
mit seinem Auto unterwegs und er-
kannte die beiden späteren Opfer. Er
blieb stehen und geriet zunächst in
einen verbalen Streit mit seinen Be-
kannten.

Im Verlauf dieses Gespräches
schlug er den 41-Jährigen mit der
Faust gegen die Wange, so die Poli-
zei. Dann holte der Autofahrer aus
seinem Pkw ein Multifunktionswerk-
zeug und führte laut Angaben der
Beamten mehrere Stichbewegungen
in Richtung des Gleichaltrigen aus.
Der Angegriffene wurde im Bereich
des Oberkörpers verletzt. Eine ärzt-
liche Behandlung im Klinikum Ans-

bach war erforderlich. Der 25-Jähri-
ge eilte seinem Bekannten zu Hilfe
und erlitt einige leichte Kratzer.

An der Promenade kam es um Mit-
ternacht ebenfalls zu einer Körper-
verletzung. Ein 42-Jähriger schlug
einem Gleichaltrigen mit der flachen
Hand auf die Wange. Bislang liegen
der Polizei keine weiteren Erkennt-
nisse zu den Hintergründen vor. Die
Beteiligten sind sich jedoch persön-
lich bekannt.

Gegen 1.45 Uhr geriet vor einer
Gaststätte in der Nürnberger Straße
ein 17-Jähriger zunächst mit weite-
ren Personen verbal in Streit. An-
schließend versetzte er einem 24-
Jährigen einen Faustschlag ins Ge-
sicht. Das Opfer erlitt eine blutende
Lippe. Alle Beteiligten waren alko-
holisiert. Bei der Auseinanderset-
zung schlug außerdem ein 16-Jähri-
ger einem 21-Jährigen etwa drei bis
vier Mal auf den Hinterkopf. Mehre-
re Strafverfahren laufen.
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Gedenkstunde in der Synagoge rief die Geschehnisse in der Pogromnacht 1938 wach – Ruth Ceslanski: „Holocaust war nicht das Ende der Geschichte“

VON ALEXANDER BIERNOTH

ANSBACH – Mit einer Gedenk-
stunde in der Ansbacher Synagoge
wurde der Geschehnisse in der
Reichspogromnacht im November
1938 gedacht. Auf Einladung der bei-
den großen christlichen Konfessio-
nen und der Stadt Ansbach war dazu
die jüdische Vorsitzende der Gesell-
schaft für Christlich-Jüdische Zu-
sammenarbeit Franken, Ruth Ces-
lanski aus Nürnberg, gekommen.

Sie erinnerte an ihre Vorfahren,
die als Juden in Ansbach lebten, und
an ihre Großeltern Fanni und Sen-
der Alexander Ceslanski, die beide
Opfer des Holocaust wurden.

Ruth Ceslanski wurde in Ansbach
geboren und ist dort aufgewachsen –
„als einziges jüdisches Kind“, wie sie
berichtete. Im Alter von 19 Jahren
zog sie nach Nürnberg, wo sie als Mit-
glied der Israelitischen Kultusge-
meinde häufig in Schulen über Ju-
dentum und Antisemitismus refe-
rierte. Dabei musste sie feststellen,
so sagte sie in der Gedenkstunde,
dass sich der Antisemitismus bei vie-
len jungen Deutschen festgesetzt ha-
be. „Der Holocaust war eben nicht
der traurige Höhepunkt und Ende
der Geschichte“, so Ceslanski.

Es sei ihre Aufgabe als Jüdin, ihre
Stimme gegen Antisemitismus, Ras-
sismus und Fremdenfeindlichkeit zu
erheben. Darauf zu vertrauen, dass
eine liberale Demokratie aufgrund
ihrer bloßen Existenz überzeuge und
den moralischen Kitt einer Gesell-
schaft bilde, wäre falsch. Aus diesem
Grund engagiere sie sich in der Ge-
sellschaft für Christlich-Jüdische Zu-
sammenarbeit, weil durch sie und
andere demokratische Einrichtun-
gen in der breiten Öffentlichkeit viel
zu erreichen sei.

Antidemokratische
Mächte bekämpfen

Ihre Antwort auf die Frage, ob die
Bürger bereit seien, sich schützend
vor Synagogen zu stellen, und ob die
Justiz fähig und willens sei, Strafta-
ten strengstens zu ahnden, falle
skeptisch aus, so Ceslanski. Es gebe
viel Wissen über die Shoa und die
Nazi-Gräueltaten, aber es fehle an
Empathie für die jüdische Gemein-
schaft in Deutschland. „Der Antise-
mitismus wächst in die Mitte der Ge-
sellschaft hinein“, so ihre Meinung.
Sie appellierte an alle, antidemokra-
tischen Mächten entgegenzutreten.

„Die Demokratie ist die einzige
Staatsform, in der jeder und jede in
Freiheit und Würde leben kann“, so
Ruth Ceslanski.

Ansbachs Oberbürgermeister Tho-
mas Deffner zitierte ihren Bruder
Rudi Ceslanski, der 2014 sagte, die
Reichspogromnacht sei der erste
Schritt zur Öffnung des Tores zur
Hölle gewesen. Mit dem russischen
Angriffskrieg auf die Ukraine kehre
der Krieg und der Terror mit allen
Konsequenzen zurück nach Europa,
so der Oberbürgermeister. Ange-
sichts des aktuellen Krieges dürften

die Lehren aus der dunkelsten Zeit
der deutschen Geschichte nicht ver-
gessen werden, mahnte Deffner.

„Auf erschreckende Weise nimmt
der Antisemitismus in Deutschland
wieder zu“, sagte er. Übergriffe auf
Juden müssten aktiv verurteilt und
bekämpft werden und „jeder einzel-
ne Übergriff zeigt uns, dass die
Schatten der Vergangenheit wach-
sen, wenn wir sie nicht mit dem Licht
der Aufklärung vertreiben“, so Tho-
mas Deffner. Er berichtete auch von
seinem Besuch mit Schülern des
Theresien-Gymnasiums in Israel und

der Gedenkstätte Yad Vashem. „Und
wenn man durch die Gedenkstätte
für die 1,5 Millionen ermordeten jü-
dischen Kinder geht und dort in einer
endlosen Aufzählung die Namen der
Kinder mit Alter und Herkunft hört,
dann sind sie seelisch nahezu am En-
de“: so fasste Deffner seine Eindrü-
cke zusammen.

Auch Dekan Dr. Matthias Büttner
und Domkapitular Dr. Norbert Jung
riefen zum Kampf gegen den Antise-
mitismus auf. Musikalisch umrahmt
wurde die Gedenkstunde von Leh-
rern des Theresien-Gymnasiums.

Ruth Ceslanski, die Vorsitzende der
Gesellschaft für Christlich-Jüdische
Zusammenarbeit in Franken, war in
Ansbach. Foto: Alexander Biernoth

„Die Schatten der Vergangenheit wachsen, wenn wir sie nicht mit dem Licht der Aufklärung vertreiben“: Oberbür-
germeister Thomas Deffner (links) sprach bei der Gedenkstunde in der Synagoge. Foto: Alexander Biernoth

Whiskydiebe
in der Tankstelle

ANSBACH – Sechs Flaschen
Whisky im Gesamtwert von
knapp 300 Euro haben Unbe-
kannte am Freitagmittag in einer
Tankstelle an der Feuchtwanger
Straße in Ansbach erbeutet. Die
34-jährige Kassiererin bemerkte
den Diebstahl – allerdings zu
spät. Die Täter, von denen eine
Videoaufzeichnung vorliegt, hat-
ten die Angestellte Polizeianga-
ben zufolge abgelenkt. Jeder der
Beteiligten entwendete je drei
Flaschen. Die Polizei ermittelt.

Jugendliche drangen
in Ex-Brauerei ein

HEILSBRONN – Am Freitag-
nachmittag wurden in Heils-
bronn vier Jugendliche beobach-
tet, als sie in die ehemalige Klos-
terbrauerei einstiegen. Gegen
16.30 Uhr meldeten Zeugen, dass
sich das Quartett Zugang zu dem
Anwesen an der Hauptstraße
verschaffte. Ein Sachschaden
entstand dabei nicht. Bereits in
der Vergangenheit betraten Un-
berechtigte das Gelände, so die
Heilsbronner Polizei. Die Ju-
gendlichen im Alter zwischen 14
und 15 Jahren wurden von einer
Streife aufgegriffen und ihren El-
tern übergeben. Die jungen Täter
erwartet jetzt ein Strafverfahren
wegen Hausfriedensbruchs.

Thema Trauerarbeit
WINDSBACH – Am Dienstag,

15. November, findet ein Senio-
rentreff im Heinrich-Brandt-
Haus statt. Ab 14.30 Uhr infor-
miert Pfarrer Norbert Heinritz
über „Trauerarbeit – wo find ich
Trost? Hospizarbeit und Trauer-
café“. Heinritz ist evangelischer
Pfarrer und als Klinik- und Se-
niorenseelsorger bei Diakoneo in
Neuendettelsau tätig. Anmel-
dungen für den Fahrdienst bei
Karl Lechner, Telefon
09871/1413, und Alfred Rosen-
berger, Telefon 09871/9815.

UUnntteerrUnter DDrrooggeennDrogen
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32-Jähriger von Polizei geschnappt

HEILSBRONN (mb) – Unter
Drogen war ein 32-jähriger Mo-
fafahrer in Heilsbronn unter-
wegs.

Wie die Polizei meldet, wurde
er am Freitag gegen 14.50 Uhr in
der Windsbacher Straße kontrol-
liert. Nachdem er erkennbar
unter Drogeneinfluss stand, kam
es zu einem Test, der positiv auf
Amphetamin ausfiel. Ein Atem-
alkoholtest ergab zudem einen
Wert von 0,1 Promille.

Zusätzlich fanden die Beam-
ten bei dem Mann ein eingewi-
ckeltes weißes Pulver, das sich
später als Amphetamin ent-
puppte. Es folgte eine Blutent-
nahme im Krankenhaus, die
Weiterfahrt wurde unterbunden.
Der 32-Jährige muss sich nun
strafrechtlich verantworten.

RRaaddlleerriinnRadlerin vvoonnvon
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Unfall beim Rechtsabbiegen

ANSBACH (mb) – Eine Radfahre-
rin hat eine 22-jährige Autofahrerin
in Ansbach übersehen und gerammt.

Sie wollte am Samstag gegen 12
Uhr mit ihrem Kleintransporter von
der Würzburger Landstraße nach
rechts in den Hohenzollernring ab-
biegen. Sie hatte Grünlicht, übersah
aber laut Angaben der Polizei offen-
sichtlich beim Rechtsabbiegen die
entgegenkommende 26-jährige Fahr-
radfahrerin aus Ansbach.

Es kam zum Zusammenstoß mit
dem Kleintransporter, worauf die
Fahrradfahrerin stürzte und sich
eine leichte Beinverletzung zuzog.
Diese wurde im Klinikum Ansbach
abgeklärt. Die Fahrerin des Klein-
transporters blieb unverletzt. Weder
am Fahrrad noch am Transporter
entstand ein Schaden. Die Spur für
Radfahrer und Fußgänger war durch
eine grüne Ampel freigegeben. Die
Fahrradfahrerin trug einen Helm.

Heute Hauptversammlung
des Frauenbundes

ANSBACH – Der Katholische
Deutsche Frauenbund (KDFB), Orts-
verband Ansbach, hält am heutigen
Montag seine Hauptversammlung mit
Ehrungen ab. Sie beginnt um 14.30
Uhr im Pfarrzentrum St. Ludwig.

VdK lädt zum Kaffee
DIETENHOFEN – Der VdK-Orts-

verein Dietenhofen hat für Dienstag,
15. November, ein Kaffeetrinken im
evangelischen Gemeindehaus orga-
nisiert. Treffpunkt ist von 14 bis 17
Uhr. Ein 3G-Nachweis wird verlangt.

„Brauchen Engel Flügel?“
LICHTENAU – Dekan i. R. Erwin

Lechner ist am Dienstag, 15. Novem-
ber, beim Diakonieverein Lichtenau
im „Haus der Begegnung“ zu Gast. Ab
14.30 Uhr spricht er zum Thema
„Brauchen Engel Flügel?“.

Namen im Gespräch

ANSBACH (ab) – Die Ehrung lang-
jähriger Mitglieder stand im Mittel-
punkt der Mitgliederversammlung
der Sudetendeutschen Landsmann-
schaft.

Der Vorsitzende Gerhard Heinz
und seine Stellvertreterin Ingeburg
Alesi wurden für 25-jährige Mitglied-

schaft ausgezeichnet (unser Bild).
Nachgeholt wird die Ehrung von Pe-
ter Tomann und Hans Helzel, die
ebenfalls seit 25 Jahren der Lands-
mannschaft Mitglieder sind. Nachge-
holt wird auch die Ehrung von Bri-
gitte Lang, die seit 40 Jahren Mit-
glied ist. Foto: Alexander Biernoth

Hohe Summe aus
Geldbörse erbeutet

HERRIEDEN – Rund 1300 Euro
hatte eine 66-Jährige im Geldbeutel,
als sie am Samstag gegen 11 Uhr in
einem Supermarkt in Herrieden ein-
kaufte. Das Portemonnaie, das im
Einkaufswagen lag, wurde entwen-
det. Der Täter entnahm laut Polizei-
angaben das Bargeld und warf die
Geldbörse noch in der Lidl-Filiale
weg. Dort wurde sie von einem An-
gestellten gefunden und einer Streife
übergeben. Hinweise nimmt die Poli-
zei unter 09852/6715-0 entgegen.

Unfallverursacher gesucht
ANSBACH – Auf rund 4000 Euro

schätzt die Polizei den Schaden an
einem schwarzen BWM 520d einer
33-Jährigen, der am Donnerstag-
abend im Citypark-Parkhaus und vor
ihrem Wohnanwesen stand. Ein Un-
bekannter hatte ihn vorne rechts
ramponiert und flüchtete.

Montag, 14.11.22


